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Allgemeine

Organ bet fdjtoeijertfdjen Wxmt.
xxxii. ^atjtgang.

Pet Sdjmeij. UHlitärjettfdjtift LH. Sarjrjang,

Hr. 36. SSafel, 4. @e«ptem«&et 1886.
(Srfdjeint in toödjentlidjen Wummern. Ser Brei« .per ©emefter ifi franfo burd) bie Sdjt»eij gr. 4.

Sie BefteHungen roerben bireft an „fennt »djroabe, JlerlajjsliudjianMunij in jaftl" abrefftrt, ber Setrag toirb (et ben
auswärtigen Abonnenten burd? Wadjnatjme erhoben. 3m Sluälanbe neljmen aüe SBudftanblungen Befüllungen an.

Beranttoortlic&er Webaftor: Oberftlieutenant bon ®Igger.

gnljalt 13)et englifdje gelbpo in «äfgjjaniftan 1878-1879. — Sie 2Bfn!eItlebe btt »etfd)iei)enett »ößet. (gottf.)
— @. ». B.: ©a« ©efedjt »on SBetpenbutg. — ©ibgenoffenfdjaft: Stuppenjufammenjug. ©et ©anftätSblenft wäbrenb be« Siuppen«
jufammenjuge« 1886. ©tn ©tlap kc« Obetfetkatjte«. IV. ©loffion: ©et Slu«matfd) kc« 3nfantetlc»Wcttutenbatattton«. ©in luftiger
Bfwad. ©a« B»tofod bet ©etegtrten« unb k« ©enetaloetfammtung ke« eibg. Dfft?ietS»etetn«. — SluSlanb: ©eutfdjlanb: ©te
SluSftcdung transportabler Sajatctbbatacfcn. Wepetitgewebt. B«fud)c bei fcct »iltttlleile. ©fc Bcifudje mtt brm ctlefdjtctten Sn»
fantetlegepäd. + greibeit »on SBldtfcn, ©enetal bet ÄaoaUerie. Sltetatut. Defterteid): ©tteffteut'« Deftertetdjtfdje SWtlltätlfcbe
Settfdjttft. gtanftetd): ©fne Betmcbrung ket Äa»adctie um 48 ©«fabtonen, ©ine Snfttuftion füt blc Äorp«manö»cr. ©In»
ridjtung bc« Suftfdjifffa^ttSbtenfie« im franjöfifdjen gecte. B«fud)e mit Betoclpekcn. Sidjt Barte für SWtltiät.Suftfdjifffabtt. ©ie
Weftutenflaffe »on 1885. Bulgatlen: Ätuppgefdjüfee. gürft Slteranfcet. Uebet Dbetft SWutfatow. — Betfdjlefcene«: ©te Betfcfenfte
gtiektfd)« kc« ©topen nm kie Slusbitkung ke« §eete«.

2>er enaUfdje ^elbjua. in Slfßljanijtoit
1878-1879.

Bon ©pttikfon ®opce»ic.

SDie SRtoalität ©nglanbä unb SRufelanbä in Slfien
mufe bott übet futj obet lang ju einem Ätiege
füljren, beffen ©djauplafe Slfgljaniftan bilben roitb.

©djott auä biejem ©tunbe allein rodre baljer ein

ftttifdjeä ©tubium bet ftüljeten gelbjuge ©nglanbä
in Slfgljaniftan feljt leljcretdj, bo tä unä einen Se«

gtiff oon ber Slrt unb ben ©djroierigfeiten ber

Operationen in ienem ©ebitgälanbe, foroie »on

beffen SSefdjaffenbeit unb ©igent^ümlicJjteiten unb

enblidj oon bem ©tjarafter ber ©ingebornen gibt.
SBir letnen fetnet fpejieü auä bem gelbjug oon

1878—79 bie militärifdje ©tätte einer anglo*lnbU
fdjen Offenfioarmee unb beren abnorme Sluärüftung,

foroie bie Seiftungen oerfdjiebener ©eneräle fennen,

oon benen namentlidj Roberts berufen fein bürfte,

nodj einmal eine 9to.de ju fpielen. Sluä aü' biefen

©rünben roagen roit ju Hoffen, bafj naäjfteljenbe

©tubie unfetn Sefern roittfommen fein bürfte.

1. Jet «itottfttftfc

SRadj bem Stöbe ©oft 3Roljameb ©Ijan'ä (1863)
Derrfdjte langjähriger SSürgetftieg in SlfgTjaniftan,

Ijauptfädjlidj butdj ©nglanbä langeä ^aubetn Her«

oorgerufen, ©djir Sllt -Stjau alä ©mir anjuerfen*
nen. SRadjbem biefer ©ieger geblieben, erfolgte

audj bie Slnerfennung unb 1869 eine fdjeinbare

Sluäfofjnung, inbem ber ©mir nadj Umbatta reiste

unb mit bem inbifdjen «Bijefönig einen greunb»

fdjaftäoertrag fdjlofj, laut roeldjem er englifdje ©üb«

fibien unb SBaffen erhalten foüte, fo lange er fidj

gut auffütjre. SDa bie Orientalen im Sittgemeinen,
bie Slfgljanen fpejiett, ftetä für ben «JRelftbietenben

ju Haben finb, fudjte SRufjlanb feinen SÄtnalen bei

©djir Slli auäjufteäjen, inbem eä 1876 burdj eine

3nfognito»®efanbtfdjaft in Äabul oerlocfenbe Sin»

träge madjen liefj. Stadj e n g l i f dj e r 33efjaup=

tung — beren SRidjtigteit aüerbingä nidjt erroteferf —
fott SRufjlanb angeboten baben:

1) jfrblung oon 15 3Rittionen granfen unb Sie«

ferung befferer SBaffen. 2) SDaä anglo«inbtfdje
©renjgebiet biä jum gluffe SDfdjelum (^obaäpeä).
3) Sluälieferung attet afgHanifdjen StHtonpräten*
benten. $)afür follte (Rufjlanb feine Sruppen an
ber afgHanifdjen ©renje einlagern bürfen unb im
galle eineä englifdjen SSorbringenä über Ouetta
jjinauä, baä SRedjt ljaben, jeben für ftrategifdt ober

politifdj roertHoott eradjteten Sßunft Slfgtjaniftanä

ju befefeen unb feine Slrmeen burdj baä Sanb nadj
3nbien marfdjiren ju laffen. SDer ©mir fott aber

jur Slnnabme biefeä SSorfdjlageä feine Suft geljabt
Haben.

SBie bem audj fei, bie 33ejtetjungen ©djir Slli'ä

ju ©nglanb erfalteten in bem 2Rafee, in roeldjem

fene ju SRufjlanb ijetjUdjer routben. 3m Januar
1877 madjte bie inbifdje SRegietung einen lefeten

«Serfudj, fidj mit bem ©mir roieber auf guten gufj
ju fefeen, bodj fdjeitetten bie SBettjanblungen unb

am 28. Wätj rourben alle Sejieljungen ju einanber

abgebrochen.
SDieä begünftigte natürlidj SRufelanbä SBerbungen

unb ba fidj injroifdjen in ©uropa bie anglo*ruffi«
fdjen SBejieHungen ju einem Äriege jufpifeten, be*

fdjlofe bie ruffifdje SRegierung fid) bet afgHanifdjen

Slttianj ju einem ©infall in 3nbien ju bebienen.

©eneral ©tolfetoo rourbe alä aufeerorbentlidjer ©e«

fanbter nadj Äabul gefdjicft, roo er am 7. Sluguft
1878 eintraf unb mit oftentatioen greunbfdjaftä«
bejeugungen empfangen rourbe.

©iefe Radjridjt bradjte in Snbien furdjtbare Sluf*

tegung Heroor, man fat) fdjon bie Äofafen auf bem
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Der englische Feldzng in Afghanistan
1878-1879.

Von Spiridion Gopcevic.

Die Rivalität Englands und Rußlands in Asten

mutz dort über kurz oder lang zu einem Kriege

führen, dessen Schauplatz Afghanistan bilden wird.
Schon aus diesem Grunde allein wäre daher ein

kritisches Studium der früheren Feldzüge Englands
in Afghanistan sehr lehrreich, da es uns einen Be»

griff von der Art und den Schwierigkeiten der

Operationen in jenem Gebirgsland«, fowie von

deffen Beschaffenheit und Eigenthümlichkeiten und

endlich von dem Charakter der Eingebornen gibt.
Wir lernen ferner speziell ans dem Feldzug von
1878—79 die militärische Stärke einer anglo-indi»
schen Offensivarmee und deren abnorme Ausrüstung,
sorvie die Leistungen verschiedener Generale kennen,

von denen namentlich Roberts berufen sein dürfte,

noch einmal eine Rolle zu spielen. Aus all' diesen

Gründen wagen wir zu hoffen, daß nachstehende

Studie unsern Lesern willkommen sein dürfte.

1. Der Konflikt.
Nach dem Tode Dost Mohamed Chan's (1863)

herrschte langjähriger Bürgerkrieg in Afghanistan,

hauptsächlich durch Englands langes Zaudern her«

vorgerufen, Schir Ali Chan als Emir anzuerkennen.

Nachdem dieser Sieger geblieben, erfolgte

auch die Anerkennnng und 1869 eine scheinbare

Aussöhnung, indem der Emir nach Umballa reiste

und mit dem indischen Vizekönig einen Freund»

schaftsvertrag schloß, laut welchem er englische

Substdien und Waffen erhalten sollte, so lange er stch

gut aufführe. Da die Orientalen im Allgemeinen,
die Afghanen speziell, stets für den Meistbietenden

zu haben sind, suchte Rußland seinen Rivalen bei

Schir Ali auszustechen, indem es 1876 durch eine

Jn!ognito»Gesandtschaft in Kabul verlockende An»
träge machen ließ. Nach englischer Behauptung

— deren Richtigkeit allerdings nicht erwieseU —
soll Rußland angeboten haben:

1) Zahlung von 15 Millionen Franken und
Lieferung besserer Waffen. 2) Das anglo-indische
Grenzgebiet bis zum Flusse Dschelum (Hvdaspes).
3) Auslieferung aller afghanischen Thronprätendenten.

Dafür sollte Rußland seine Truppen an
der afghanischen Grenze einlagern dürfen und im
Falle eines englischen Vordringens über Quetta
hinaus, das Recht haben, jeden für strategisch oder

politisch werthvoll erachteten Punkt Afghanistans
zu besetzen und seine Armeen durch das Land nach

Indien marschiren zu lassen. Der Emir soll aber

zur Annahme dieses Vorschlages keine Lust gehabt
haben.

Wie dem auch sei, die Beziehungen Schir Ali's
zu England erkalteten in dem Maße, in welchem

jene zu Rußland herzlicher wurden. Im Januar
1877 machte die indische Regierung einen letzten

Versuch, sich mit dem Emir wieder auf guten Fuß
zu setzen, doch scheiterten die Verhandlungen und

am 23. März wurden alle Beziehungen zu einander

abgebrochen.

Dies begünstigte natürlich Rußlands Werbungen
und da stch inzwischen in Europa die anglo-russi-
schen Beziehungen zu einem Kriege zuspitzten, be»

schloß die russische Regierung stch der afghanischen

Allianz zu einem Einfall in Indien zu bedienen.

General Stoljetoo wurde als außerordentlicher
Gesandter nach Kabul geschickt, wo er am 7. August
1878 eintraf und mit ostentativen Freundschaftsbezeugungen

empfangen wurde.
Diese Nachricht brachte in Indien furchtbare Auf-

regung hervor, man sah schon die Kosaken auf dem



- 290 -
SJtttt nadj -frinboftan unb befdjlofe am 29. Sluguft
burdj eine ©efanbtfdjaft SRufelanb ein S-ßaroli ju
biegen, ©ir SReoiüe SHamberlain, roeldjer
nebft Wajor ©aoagnari baju auäerlefen roar,
rourbe jebodj unroeit ber ©renje oom Äommanbanten
bes afgHanifdjen gortä Sllt Weäbfdjib jurücfgeroiefen
(21. ©eptember) unb baä beleibigte ©nglanb ftettte
bem ©mir baä Ultimatum: entroeber gebe ©djir
Sllt ©enugUjuung unb geftatte bie üftteberlaffung
einer ftänbigen britifdjen ©efanbtfdjaft in Äabul,
ober man roerbe am 21. SRooember bie geinbfelig»
feiten eröffnen.

©a ber ©mir feine Slntroort gab unb bie roäH«

renb ber lefeten jroei Wonate mit fiebetHaftem ©ifer
betriebenen engltfdjen SRüfiungen fo jiemlidj beenbet

roaren, erfolgte am 21. SRooember 1878 ber 23efeHl

jum ©inmarfdj in SlfgHaniftan.

2. Sie aiat)anifa)en $txeiikt&ite.
SBettadjtet man ©röfee unb Wadjt ber beiben

©egner, fo ift eä oon oorne Herein flar, bafe Slfs

gfjaniftan ben Äürjern jieHen mufete. Sluf ber
einen ©eite ein SBeltreidj oon 300 Millionen ©in*
rooHnetn unb einet Sltmee oon 1,214,000 Wann
(auf bem Sßapter), auf ber anbern ein unjioilifirter
©taat oon 6 Wiüionen ©inrooHnetn unb einet
Sltmee oon 70,000 Wann (ebenfaüä auf bem spa«

piet). ©et ©mit naHtn audj nut beS^alb ben

geHbeHanbfdjuH auf, roeil et auf SRufelanbä §ülfe
tedjnete. ©a abet biefeä injroifdjen in ©utopa oot
©nglanb einen ebenfo unmotioitten alä fdjmäHUdjen

SRücfjug angetteten Hatte, blieb ber ©mit fiaj felbft
übetlaffen.

SBäre SlfgHaniftan ein cinHeitlidjer ©taat mit
einHettlidjer SBeoölfetung unb etfteute fidj bet ©mit
einet unbebingten unb allgemeinen Eingebung feinet
UntettHanen, roie bieä atteä j. SB. in Wontenegto
bet gatt ift, fo etfdjeint eä fidjet, bafe ©djit Slli
eine Sltmee oon 600,000 Wann jufammeugebtadjt
Hätte (nadj montenegrinifdjem Wafeftab beurtHeilt,
mufete SlfgHaniftan minbeftenä 1 Wittion SBaffen«

fäHige baben) unb bann roäre eä ben ©nglänbern
niemalä gelungen in SlfgHaniftan einjubringen.
Slbet biefeä Sanb ift oon oerfdjiebenen SSölferfajaf*

ten berooHnt — SlfgHanen (SDuraniä, jirfa 3 Wil»
lionen), Sabfdjifä („SBauern"), Äifilbafdjiä (SRotH*

föpfe), §efar«3ä („taufenb"), Oeäbegen (Uäbefen,
Surfmenen), §inbuä (Snbier), ©fdjatä, Äafirä
(„Ungläubige") unb Slraber. Sebe biefer Stationen

jerfättt roieber in oiele Glanä ober ©tämme, bei

roeldjen ber Sßartifulariämuä ebenfofeHr entroicfelt

ift, alä roie bei ben Sllbanefen, unb bie ftdj baHer

faft niemalä ju einer gemeinfamen Slftion ober

gemeinfamen Sßolitif einigen. ©arin liegt bie ©djroädje

SlfgHaniftanä unb beäbalb roirb eä audj feinerjett
ben SRuffen leidjt fallen, bte SlfgHanen ju ebenfo

guten Untertanen ju madjen, roie bte turfments

fdjen unb fautafiidien SSölferfdjaften. SRufelanb

oetfteHt eä nämlidj roie fein jroeitet ©taat (batin
fogat bie SRömet übettteffenb), bie unterjodjten un»

jioiliftrten SSölfet fid) ju ajfimiliren. SSetgleidjt

man bamit bie SRefultate 130jäHtiget englifdjet

Äolonifation in Snbien, fo mufe man ftaunen, rote

geringfügig biefe finb.
SBaä nun bie Sltmee beä ©mitä ©djit Slli be«

trifft, fo liegen mir jroeierlei Slngaben barüber
oor. SDie eine befagt:

„SDie Sltmee ift in jüngfter ^eit ftarf oetmeHrt
roorben. SDie SBerbung lieferte jaHlreidje SRefruten,
ba bie SBefolbungäart ju ©rpreffungen ©elegenHeit
gibt, ©ie Sruppen erhalten ben ©olb (SRaturalien
unb etroaä ©elb) nidjt auä Äaffen, fonbern in ber

gorm oon SSejugäfdjeinen unb legen bie jugeroiefe»
nen SBekäge auf ben ©inbebungäbejirf felbft um.
SBo immer foldje SlbtHeilungen eintreffen, roerben

fie ju -Blutfaugern. Sn ©rmanglung oon Äafernen
ift bie Ouartierlaft brücfenb. SDie iBermeHrung ber
Slrmee auf 48 SRegimenter ift roefentlidj eine golge
ber ©inridjtung ber Wilij in bie reguläre Slrmee.

SDiefe — 16 SRegimenter ju 800 Wann — ift tbetlB

mit -£>intetlabern eigener ©rjeugung, tbeilä gejoge«

nen S3orberlabern englifdjer SBtooenienj beroaffnet.
SDie Slrtillerie befielt auä 4 fdjroeren, 5 reitenben
unb 17 ©ebirgäbatterien. ©ie nadj englifdjem
SReglement abgerichteten Sruppen H<*Hen marttalU
fdjeä SluäfeHen, folbatifdje Haltung, blaue SRöcfe,

rotHe §ofen unb HoHe ©tiefel.*

©arnadj roäre alfo bie 3nfanter*e 38,400, bie

SlrtiUerie jirfa 2200 Wann flart geroefen. ©er
anbern (älteren) Duette entneHme idj folgenbe Sin«

gaben:

„©te Slrmee oon Äabul beftanb (1868) auä 2500
Wann regulärer Sufanterie, 3000 Wann regulärer
unb 10,000 Wann irregulärer Äaoallerie unb 45

©efdjüfeen; aufeerbem in ÄanbaHar, ©aäni unb
ÄHelat--i«@ilbfdjai fe 1 Infanterieregiment (in lefe«

terer ©tabt audj nodj 5 Äanonen); in Äuram 1

Snfanterieregiment, 1 SiraiÜeurregiment unb 5

Äanonen; in 23aldj 10,000 Wann unb 3 S9atte»

rien. ©ie Slrmee oon §erat, oom ©ultan ©fdjan
organiftrt, jäHlte 5 3nfanterieregimentet ju je 500

Wann, 5 SRegimenter Äaoallerie ju fe 450 Wann
unb 8 Äanonen.

©ie SRegulären roerben fonfcribirt, bte S^egu»
lären ie nadj SBebarf einberufen. Sn Äabul er«

Halten bie ©olbaten ©olb unb SSerpflegnng, in ben

Sßrooinjen beibeä febr unregelmäfeig. Slufeer mit
©eroeHren finb bie ©olbaten nodj mit ©äbe!n unb

©oldjen beroaffnet. ©ie ©fafdjalbfdjiä (Sitatüeutä)
Haben lange fdjroere Wuäfeten, roeldje fte auf ©a-
beln ftüfeen; bie Äaoaüerie Hot Sanjen, ©croeHre,

©äbel unb ©oldje.

©ie "Infanterie ift tHeilä mit alten englifdjen

Uniformen, tbeilä mit braunen SRöcfen unb roeifeen

¦£ofen befleibet.

©ie SRegimenter jerfaüen iu Äompagnien; bie

Offijiere füHren englifdje Sitel, bloä bet Slttiüerie«

djef Helfet Sopbfdji«bafaji; b. i. wÄanoniet«§äuptting".

©ie ©iäjiplin ift befonberä bei ber Berater Slrmee

feHr ftfeng. ©ie Äommanbanten Haben unbe«

fdjränlteä SRedjt über Seben unb Sob.

©te fleinen S3afaüen«©Honate unterHalten eben*

faüä fteHenbe Slrmeen oon nadjfteHenber ©tätfe:
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Nitt nach Hindostan und beschloß am 29. Angust
durch eine Gesandtschaft Rußland ein Paroli zu
biegen. Sir Neville Chamberlain, welcher

nebft Major Cavagnari dazu auserlesen war,
wurde jedoch unweit der Grenze vom Kommandanten
des afghanischen Forts Ali Mesdschid zurückgewiesen

(21. September) und das beleidigte England stellte
dem Emir das Ultimatum: entweder gebe Schir
Ali Genugthuung und gestatte die Niederlassung
einer ständigen britischen Gesandtschaft in Kabul,
oder man werde am 21. November die Feindselig«
keilen eröffnen.

Da der Emir keine Antwort gab und die mährend

der letzten zwei Monate mit fieberhaftem Eifer
betriebenen englischen Rüstungen so ziemlich beendet

waren, ersolqte am 2l. November 1878 der Befehl

zum Einmarsch in Afghanistan.

2. Die afghanische« Streitkräfte.
Betrachtet man Größe und Macht der beiden

Gegner, so ist es von vorne herein klar, daß

Afghanistan den Kürzern ziehen mußte. Auf der

einen Seite ein Weltreich von 300 Millionen
Einwohnern und einer Armee von 1,214,000 Mann
(auf dem Papier), auf der andern ein unzivilistrter
Staat von 6 Millionen Einwohnern und einer

Armee von 70,000 Mann (ebenfalls auf dem Pa-
pier). Der Emir nahm auch nur deshalb den

Fehdehandschuh auf, weil er auf Nußlands Hülfe
rechnete. Da aber dieses inzwischen in Europa vor
England einen ebenso unmotivirten als schmählichen

Rückzug angetreten hatte, blieb der Emir stch selbst

überlasten.

Wäre Afghanistan ein einheitlicher Staat mit
einheitlicher Bevölkerung und erfreute sich der Emir
einer unbedingten und allgemeinen Hingebung seiner

Unterthanen, wie dies alles z. B. in Montenegro
der Fall ist, so erscheint es sicher, daß Schir Ali
eine Armee von 600,000 Mann zusammengebracht

hätte (nach montenegrinischem Maßstab beurtheilt,
mühte Afghanistan mindestens 1 Million Waffenfähige

haben) und dann wäre es den Engländern
niemals gelungen in Afghanistan einzudringen.
Aber dieses Land ist von verschiedenen Völkerschaft

ten bewohnt — Afghanen (Duranis, zirka 3 Mil»
lionen). Tadschiks („Bauern"), Kisilbaschis (Roth,
köpfe), Hesarös („Tausend"), Oesbegen (Usbeken,

Turkmenen), Hindus (Jndier), Dschats, Kafirs
(„Ungläubige") und Araber. Jede dieser Nationen

zerfällt wieder in viele Clans oder Stämme, bei

welchen der Partikularismus ebensosehr entwickelt

ist, als wie bei den Albanesen, und die stch daher

fast niemals zu einer gemeinsamen Aktion oder

gemeinsamen Politik einigen. Darin liegt die Schwäche

Afghanistans und deshalb wird es auch seinerzeit

den Russen leicht fallen, die Afghanen zu ebenfo

guten Unterthanen zu machen, wie die turkmenischen

und kaukasischen Völkerschaften. Rußland
versteht es nämlich wie kein zweiter Staat (darin
sogar die Römer übertreffend), die unterjochten un-
zivilisirten Völker sich zu asstmiliren. Vergleicht

man damit die Resultate 130jähriger englischer

Kolonisation in Indien, so muß man staunen, nue

geringfügig diese sind.
Was nun die Armee des Emirs Schir Ali

betrifft, so liegen mir zweierlei Angaben darüber
vor. Die eine besagt:

„Die Armee ist in jüngster Zeit stark vermehrt
morden. Die Werbung lieferte zahlreiche Rekruten,
da die Besoldungsart zu Erpressungen Gelegenheit
gibt. Die Truppen erhalten den Sold (Naturalien
und etwas Geld) nicht aus Kassen, sondern in der

Form von Bezugsscheinen und legen die zugewiesenen

Beträge auf den Einhebungsbezirk felbst um.
Wo immer solche Abtheilungen eintreffen, werden
ste zu Blutsaugern. Jn Ermanglung von Kasernen
ist die Quartierlast drückend. Die Vermehrung der
Armee auf 48 Regimenter ist wesentlich eine Folge
der Einrichtung der Miliz in die reguläre Armee.

Diese — 16 Regimenter zu 800 Mann — ist theils
mit Hinterladern eigener Erzeugung, theils gezogenen

Vorderladern englischer Provenienz bewaffnet.
Die Artillerie besteht aus 4 schweren, 5 reitenden
und 17 Gebirgsbatterien. Die nach englischem

Reglement abgerichteten Truppen haben martialisches

Aussehen, soldatische Haltung, blaue Röcke,

rothe Hosen und hohe Stiefel/
Darnach wäre also die Infanterie 38,400, die

Artillerie zirka 220« Mann stark gewesen. Der
andern (älteren) Quelle entnehme ich folgende
Angaben :

„Die Armee von Kabul bestand (1868) aus 2500
Mann regulärer Infanterie, 3000 Mann regulärer
und 10,000 Mann irregulärer Kavallerie und 45
Geschützenz außerdem in Kandahar, Gasni und
Khelat.i-Gildschai je 11nfanterieregiment (in
letzterer Stadt auch noch 5 Kanonen); in Kuram 1

Infanterieregiment, 1 Tirailleurregiment und 5

Kanonen; in Walch 10,000 Mann und 3 Batterien.

Die Armee von Herat, vom Sultan Dschan

organisirt, zählte 5 Jnfanterieregimenter zu je 500

Mann, 5 Regimenter Kavallerie zu je 450 Mann
und 8 Kanonen.

Die Regulären werden konscribirt, die Jrregu»
lären je nach Bedarf einberufen. Jn Kabul
erhalten die Soldaten Sold und Verpflegung, in den

Provinzen beides sehr unregelmäßig. Außer mit
Gewehren sind die Soldaten noch mit Söbe!n und

Dolchen bewaffnet. Die Dsaschaldschis (Tirailleurs)
haben lange schwere Musketen, welche ste auf Gabeln

stützen; die Kavallerie hat Lanzen, Gemehre,

Säbel und Dolche.

Die 'Infanterie ist theils mit alten englischen

Uniformen, theils mit braunen Röcken und weißen

Hosen bekleidet.

Die Regimenter zerfallen in Kompagnien; die

Offiziere führen englische Titel, blos der Artillerie«
chef heißt Topdschi-baschi, d. i. „Kanonier-Häuptling".

Die Disziplin ist besonders bei der Herater Armee

sehr stkeng. Die Kommandanten haben

unbeschränktes Recht über Leben und Tod.

Die kleinen Vasallen-Chanate unterhalten eben-

falls stehende Armeen von nachstehender Stärke:
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Waimene 100 Wann Snf. 1500 Wann Äao.
©djibetgan 1500 „ „ 2000 „ „
SlftfcH6 - 200 „
S3ald) 10,000 „ „ 2500
SRaoafai 500 „ 200 „ „
©gat 400 „ 50
SBaboufi 500 „ „ 200

(SBenn biefe Labien tidjtig finb — roaä idj febt
bejroeifle — fo roütbe fidj bie fteljenbe Sltmee bet
fleinen ©Hanate auf 13,000 Wann Snfantetie unb
6650 Wann äaoaüetie belaufen.)

Slufeetbem finb bte ©Hanate unb Sßrooinjen oer«

pflidjtet, im Äriegäfaüe eine Wilij nadjfteHenbet
©tätfe beijufteüen:

Snfantetie. Äaoatletfc.

©Hulum 3000 Wann 8000 Wann 10 Äan.
SBaldj 1000 „ 2500 „ —
©itpul 2000 2000 „ —
Slftfcbci - 200 „ —
Senbai ©inb — — 13 „
Äunbuä — 2000 „ 6 „
SlnbeHui 600 „ 1300 „ -
©djibetgan 500 „ 2000 „ —
Waimene 1000 „ 1500 „ —
©eibnat — 4000 „ —
SBufdjtfoH 3000 „ 5000 „ —
SofittjfHir 300 „ 1000 —
©efanbfaji 1200 „ 400 „ —
©ur ©fajtngeli 800 „ 500 „ —
geruä«ÄoH 6400 „ 3750 „ -
Äiptfdjaf 400 „ — —
Saimun 10,000 „ 1200 „ —
©eiftan 5000 „ 500 „ -
§erat 10,000 „ 8000 „ —
ÄanbaHar 6000 „ 12,000 „ —
Äabul 10,000 „ 21,000 „ —

©ie ganje Wilij jäblt fomit 138,050 Wann, ba*

oon 61,200 Snfanterie, 76,850 Äaoaüerie unb 29

Äanonen. Slufeer ibx gibt eä nodj eine „©efteti"
genannte SRefetoe betfelben."

Sdj oetmag natütlidj nidjt ju fonttoliten, inroie«
roeit biefe «SaHlen tidjtig finb, ballt midj jebodj
Uebet an bie etftangefüHrte, auä 1878 ftammenbe
Oueüe. ©arnadj fann man anneHmen, bafe bem

©mir 48 Snfantetietegimentet mit jufammen 38,400
Wann, 12 teguläte Äaoaüerietegimentet mit ju«
fammen 5400 Wann, 26 SBattetien mit jufammen
2200 Wann unb 122 ©efdjüfeen, alfo 46,000 Wann
biäjipltnitter Sruppen jur SSerfügung ftanben, rooju
noaj oieüeiajt 20,100 ober meHt itteguläte SReitet

tarnen, fo bafe man alfo feine gefammte ©tteitmadjt
auf 70,000 Wann unb 122 Äanonen oetanfdjla«
gen fann. ©odj läfet ftdj anneHmen, bafe bet ©mit
aud) an ben roidjtigften Sßuntten feineä SReidjeä, be«

fonbetä im SBeften unb SRotben teguläte «öefafeun*

gen jutücflaffen mufete, fo bafe et unmittelbat
fajroetlidj meHr alä 30,000 Wann ben ©nglänbern
entgegenfteüen fonnte.

(gottfefeung folgt.)

Sie SSinteWebe ber tierfdjiefteitett Sollet.

(gottfefeung.)

£>elbentob beä £>auptmannä SRub.

oon ©aliä in ber ©djladjt oon SRo«

oarra 184 9.
Hauptmann SRubolpH oon ©aliä»,3ijerä, beä 4.

öfterreidjifdjen Snfanterieregimentä, Hatte fidj 1848

in ber ©djladjt oon ©uftojja glänjenb auägejeidj«
net unb roar bei biefer ©elegenHeit fdjroer oer«

rounbet rootben.*) Bnx -fterfteüung feinet ®e»

funbHeit etHielt et einen Urlaub in feine §eimauj
©raubünben. SRodj roar fein Urlaub nidjt abge»

laufen, alä bie Ehingen bie SRadjtidjt btadjten,
„Äönig Äarl Sllbett oon $ietnont Habe Oefterreid)
ben SBaffenftiüftanb gefünbigt." Obgleidj nodj
leibenb, retäte Hauptmann oon ©aliä fogleidj ju
feinem SRegimente ab, um mit biefem bie ©efaHren
unb Slnftrengungen ju tHeilen. ©r traf am Sag
oor ber ©djladjt oon SRooatta ein unb naHm an
berfelben tätigen unb glänjenben SlntHeil.

Sßlöfelidj bemerfte er, bafe eine Slbttjeilung beä

SRegimentä in ein oom geinb ftarf befefeteä feanä

einjubtingen fudjte. ©ie -§auätHüre roat bereitä

eingefdjlagen, bodj einjubtingen roagte SRiemanb,

ba bie etften ben SBetfudj mit bem Seben bejaHlt
Hatten. Hauptmann ©aliä fteüte ftdj an bie ©pifee
unb tief ber Wannfdjaft ju, iHm ju folgen. Sllä etftet
brang et in ben ©ang, eine ©aloe fradjte, oon

Äugeln unb SBajonnetftidjen burdjboHtt, fant et,
auä 9 SBunben blutenb, tobt jut ©tbe, bodj übet

feine Seidje btangen bie Oeftetteidjet in baä feanä
unb madjten bie SBefafeung nad) Hartnäckigem SBiber*

ftunb nieber. (SRadj einer ©rjäHlung beä f. f.
©eneralmajorä gürft, früHer Oberft beä SRegimentä

©eutfdjmeifter.)

2>aS ©efedjt bon 2Beijjenbutg. ©ine tattifdjsftiegä«
gefdjtdjtlidje ©tubie oon ©. o. SB. SBetltn,

SBetlag ber Siebel'fdjen SBudjHanblung. ®r. 8°.

©. 108. Sßreiä gr. 3. 20.
©ä ift biefeä eine mit grofeer ©orgfalt bearbeitete

©tubie, ber roir in einjelnen SBetradjtungen etroaä

genauer folgen rooüen. SBir iefeen oorauä, bafe bet

Sefet ftdj etinnete, bafe baä ©efedjt oom 4. Sluguft
1870 bei SBeifeenburg ber erfte ernftlidje „^ufarn«
menftofe jroifdjen bem beutfdjen unb franjöfifdjen
£eere roar, bafe ferner bie ©rofejaHl ber beutfdjer«

feitä engagirten Sruppe ber fogen. III. Slrmee,
bie Hier in'ä ©efedjt tarn, ben fübbeutfdjen ©taaten
angehörte, oon benen eä bei ber oon granfreidj an
Sreufeen erfolgten Äriegäetflätung nodj butdjauä
nidjt fidjet roat, bafe biefelben bem beutfdjen -§eet«

banne unbebingt golge leiften routben, beten Ot*
ganifatton, Wobilifirung unb ber innere ©eift ber

Sruppe oon ber preufeifdjen ganj erHeblidj abftanb.
©iefer Sruppe, bte oor faum oier 3°Hren bem

jefeigen Slttirten gegenüber ftanb unb trofe numme«

rifdjer Uebermadjt oon bemfelben in empfinblidjet

*) -ftauptmann »ou ©alt« tft aud) auf kern ©djladjtbitt
äfcam», toeldje« fidj in ker neuen «fHnatotct fn .Kündjen befjnfcet,

abgebtlfcet.

291

Maimene 100 Mann Inf. 1500 Mann Kav.
Schibergan 150« „ „ 2000 „ „
Aktschö - 200 „
Balch 10.000 (?)„ 25l«
Navasai 500 „ „ 2V« „ «

Dyar 400 „ 50 „ „
Baboust 500 „ „ 200

(Wenn diese Zahlen richtig sind — was ich sehr

bezweifle — so würde sich die stehende Armee der
kleinen Chanate auf 13,000 Mann Infanterie und
6650 Mann Kavallerie belaufen.)

Außerdem stnd die Chanate und Provinzen ver-
pflichtet, im Kriegsfalle eine Miliz nachstehender

Stärke beizustellen:
Infanterie. Kavallerie.

Chulum 3000 Mann 8000 Mann 1« Kan.
Balch 1000 „ 2500 „ —
Sirxul 2000 2000 —
Aktschö - 200 —
Lendai Sind — — 13 „
Kundus — 200« „ 6 „
Andehui 600 „ 130« „ -
Schibergan 50« „ 2000 „ —
Maimene 400« 1500 » —
Seidnat — 4000 „ —
Puschtkoh 3000 500« „ —
Jokichshir 30« „ 1000 —
Desandschi 1200 „ 400 „ —
Sur Dschingeli «00 „ 500 „ —
Ferus«Koh 6400 „ 3750 „ -
Kiptschak 400 „ — —
Taimun 1«.0ll0 „ 120« „ —
Seistan 5000 500 „ -
Herat 10.000 « 8000 „ —
Kandahar 600» „ 12.000 „ —
Kabul 10,000 „ 21,000 „ —

Die ganze Miliz zählt somit 138,05« Mann,
davon 61,200 Infanterie. 76,850 Kavallerie und 29

Kanonen. Außer ihr gibt es noch eine „Defteri"
genannte Reserve derselben."

Ich vermag natürlich nicht zu kontroliren, inwieweit

diese Zahlen richtig sind, halte mich jedoch

lieber an die erst angeführte, aus 1878 stammende

Quelle. Darnach kann man annehmen, daß dem

Emir 48 Jnfanterieregimenter mit zusammen 38,400
Mann, 12 reguläre Kavallerieregimenter mit
zusammen 5400 Mann, 26 Batterien mit zusammen
2200 Mann und 122 Geschützen, also 46.000 Mann
disziplinirter Truppen zur Verfügung standen, wozu
noch vielleicht 20,l.00 oder mehr irreguläre Reiter
kamen, so daß man also seine gesammte Streitmacht
auf 70,000 Mann und 122 Kanonen veranschla-

gen kann. Doch läßt stch annehmen, daß der Emir
auch an den wichtigsten Punkten seines Reiches,
besonders im Westen und Norden reguläre Besatzungen

zurücklassen mußte, jo daß er unmittelbar
schmerlich mehr als 30,000 Mann den Engländern
entgegenstellen konnte.

(Fortsetzung folgt.)

Die Winkelriede der verschiedenen Völker.

(Fortsetzung.)

Heldentod des Hauptmanns Rud,
von Salis in der Schlacht von No»

varrà 1849.
Hauptmann Rudolph von Salis-Zizers, des 4.

österreichischen Infanterieregiments, hatte sich 1848

in der Schlacht von Custozza glänzend ausgezeichnet

und war bei dieser Gelegenheit schwer
verwundet morden.*) Zur Herstellung seiner
Gesundheit erhielt er einen Urlaub in seine Heimath
Graubünden. Noch mar sein Urlaub nicht
abgelaufen, als die Zeitungen die Nachricht brachten,

„König Karl Albert von Piémont habe Oesterreich
den Waffenstillstand gekündigt." Obgleich noch

leidend, reiste Haupfinann von Salis sogleich zu

seinem Regimente ab, nm mit diesem die Gefahren
und Anstrengungen zu theilen. Er traf am Tag
vor der Schlacht von Novarra ein und nahm an
derselben thätigen und glänzenden Antheil.

Plötzlich bemerkte er, daß eine Abtheilung des

Regiments in ein vom Feind stark besetztes Haus
einzudringen suchte. Die Hausthüre mar bereits

eingeschlagen, doch einzudringen wagte Niemand,
da die ersten den Versuch mit dem Leben bezahlt

hatten. Hauptmann Salis stellte sich an die Spitze
und rief der Mannschaft zu, ihm zu folgen. Als erster

drang er in den Gang, eine Salve krachte, von
Kugeln und Bajonnetstichen durchbohrt, sank er,
aus 9 Wunden blutend, todt zur Erde, doch über

seine Leiche drangen die Oesterreicher in das Haus
und machten die Besatzung nach hartnäckigem Widerstand

nieder. (Nach einer Erzählung des

Generalmajors Fürst, früher Oberst des Regiments
Deutschmeister.)

Das Gefecht von Weißenburg. Eine taktisch-kriegs¬
geschichtliche Studie von S. v. B. Berlin,
Verlag der Liebel'schen Buchhandlung. Gr. 8°.

S. 103. Preis Fr. 3. 2«.
Es ist dieses eine mit großer Sorgfalt bearbeitete

Studie, der mir in einzelnen Betrachtungen etwas

genauer folgen wollen. Wir setzen voraus, daß der

Leser sich erinnere, daß das Gefecht vom 4. August
1870 bei Weißenburg der erste ernstliche
Zusammenstoß zwischen dem deutschen und französtschen

Heere mar, daß ferner die Großzahl der deutscherseits

engagirten Truppe der sogen. III. Armee,
die hier in's Gefecht kam, den süddeutschen Staaten
angehörte, von denen es bei der von Frankreich an

Preußen erfolgten Kriegserklärung noch durchaus
nicht sicher war, daß dieselben dem deutschen
Heerbanne unbedingt Folge leisten würden, deren

Organisation, Mobilisirung und der innere Geist der

Truppe von der preußischen ganz erheblich abstand.

Dieser Truppe, die vor kaum vier Jahren dem

jetzigen Allirten gegenüber stand und trotz nummerischer

Uebermacht von demselben in empfindlicher

*) Hauptmann vv» Sali« ist auch auf dem Schlachtbild

Adam«, welche« fich in der neuen Ptnakvtek i» München befindet,

abgebildet.
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